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Die Feuerrede Dr. Goebbels im Reichss-ortseld
^ Wir sehen der wetteren Entwicklung mit sicherer Ruhe und Gelassenheit entgegen

Amnestie -Erlaß des Führers
Für politische Straftaten und Vergehen im Zusammenhang

mit dem sudetendentschen Freiheitskampf
Berlin, 21 . Juni . Das Reichsgesetzblatt vom 19. Juni veröf¬

fentlicht einen Erlaß des Führers über die Gewährung von
Straffreiheit in den sudetendeutschen Gebiete« und im Protek¬
torat Böhmen und Mähren . Durch den Erlaß werden alle Strafen
aufgehoben, die nach den Vorschriften des früheren tschecho-slowa-
kffchen Rechts wegen der Zugehörigkeit zur NSDAP , der Deut¬
sche» Nationalpartei , der Sudetendeutschen Heimatfront , der
Ädetendeutschen Partei , ihren Gliederungen und Organisa¬
tionen der aageschlossenenVerbände , bzw, wegen der Förderung
Äer Unterstützung der erwähnten Parteien oder Organisationen
»erhängt worden war.
' Darüber hinaus wird Straffreiheit für Straftaten und Ver-
waltungsübertretungen gewährt , die in den sudctendeutschen
Erbieten vor dem 1. Dezember 1938 und im Gebiete des Protek¬
torats vor dem IS . März 1939 im Kampf für die Erhaltung des
Deutschtums oder für die Heimkehr ins Reich begangen wurden.

Ebenso wird Straffreiheit gewährt für Straftaten und Ver-
waltungsübertretuugen , die in den svdeiendeutschen Gebieten
vor dem 1 . Dezember 1938 im Gebiet des Protektorats vor dem
B. März 1939 von deutschen Staatsangehörigen oder Volks¬
deutschen aus politischen Beweggründen begangen wurden , fo-
str» nicht als Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder eine
Geldstrafe bzw . eine Freiheitsstrafe und eine Geldstrafe zusam¬
men , verhängt worden waren . Landesverrat zum Nachteil des
deutschen Volkes ist von diesen Bestimmungen ausgenommen.

Ferner verfügt der Erlaß ohne Rückficht auf die Art und Höhe
der Kaste über Straffreiheit für Tscheche« bzw. für die nicht-
ÄwM » Volksangehörigen der ehemaligen tschecho -slowakische«

KeprMk für Straftaten oder Vergehen aus politischen Beweg¬
gründen , wenn sie in den sudetendeutschen Gebieten vor dem
1 Dezember 1938 und auf dem Gebiet des Protektorats Böh¬
men und Mähren vor dem 16 . März 1939 begangen worden
find. Ausgenommen von der Straffreiheit find Verbrechen gegen
das Leben, Raub , Sprengstoffverbrechen , wenn dabei ein Mensch
getötet oder verletzt worden ist , sowie Handlungen , bei denen
die Art der Ausführung eine gemeine Gesinnung des Täters
erkennen läßt.

Deiüsch-ilalieuische Rotleubesprechiwgell
in Iriedrichrhuseil

Ae Besprechungen zwischen Großadmiral Dr . h. c. Raeder
M Admiral Cavaguari beendet — Völlige llebereinstim-

' mung der Auffassungen
Verl in , 21. Juni . Die Besprechungen in Friedrichshofen

k- Esche» Großadmiral Dr . h. c. Raeder und dem Unterstaats-
im italienische» Marineministerinm , Admiral Cavag -

** * i, haben dir völlige Rebereinstimmung der Auffassungen
»chche« der deutschen und der italienischen Marine ergeben und
Ad am Mittwoch mittag mit eine« beide Teile voll befricdi-
A»deu Ergebnis beendet worden. Die italienische« Offiziere , die
*» Mittwoch mittag noch Gelegenheit hatten , mit ihren deut¬
en Kameraden die Schönheiten der Bodeaseelaudschaft zu ge-*>che», werden sich am Freitag früh wieder «ach Italien zuriick-

Deutsch -italienischer Vertrag
öder Sozialversicherung

buHk , LZ, Juni . I « Anwesenheit des Reichsarbeitsminrstsrs
^»dte mck> des königlich italienischen Botschafters Attolico wurde

2««i 1939 ein deutsch -italienischer Vertrag über Sozial-'
^ enmg unterzeichnet . Damit fanden die Anfang Juni be-

Mfllen SozirAverstcherrmgsverhandlungen ihren Abschluß . Der' Mtsvertrao begründet die voll « Gleichbehandlung
frdeutscheu und iialienstschen Staatsaugehö-in ihre« Rechten und Pflichten aus deu beiderseitige«

Malversicherungen . Die Verficherungsleistungen werden gezen-M8den Berechtigen , auch wenn diese in dem anderen Staate
in vollem Umfange gewährt . Die Rechtsansprüche aus

^ ^ rauken-, Unfall -, Invaliden -, Angestellten und knappschaft-M Penstonsverstcherung werden eingehend geregelt . Die Zu-
^ venrechnung der deutschen und der italienischen Versich»
Abzerten hat eine Freizügigkeit zwischen der deutschen und der
. ^ Nischen Sozialversicherung und schützt die beiderseitigen Ver-

die in dem anderen Staat arbeiten , vor Nachteilen in
^ ^ Verficherungsansprüchen. Der Vertrag wird ergänzt durch

über Arbeitslosenhilfe , das auch aus diesemdie Angehörigen beider Staaten einander gleuWellt Durch
fitere Vereinbarung gilt diese gegenseitige Gleichstellung

FamiSenbeihilse » . Der Vertrag ist ein neuer Ansdruck
Me » freundschaftliche« Achammmmrbeit dm Achsenmächtelchiaiem Gebiete.

Berlin , 22 . Juni . Bei der gewaltigen Sonnwendfeier am
Mittwochabend im überfüllten Reichs'sportseld hielt Reichsmini¬ster Dr . Goebbels die Feuerrede . Die Stimme des Gau¬leiters von Berlin füllt das weite Rund des Reichssportfeldesund reißt die 120 000 mit zum feierlichen Erleben der Stunde.
Heiß und flammend greifen die Worte nach den Herzen der Masse.

Sie schlagen bewußt die Brücke zu uraltem Brauchtum , span¬nen den Bogen von Geschlechterfolge weit zu Geschlechterfolgehinüber und lassen ein Ahnen erstehen, wie groß dieses Volk ist,von dem wir alle ein Teil sind.
Sie jucht ein Bekenntnis zu der Größe unserer Zeit und zuihrem vorwärtsstürmenden Tempo , sie künden von der Roman¬tik des gewaltigen Arbeitsrhythmus , der die ganze Nation er¬

füllt .
^

Sie zeugen von dem starken, stolzen, mächtigen ReichAdolf Hitlers , der zum ersten Mal dem Deutschen ein wahres
Volksreich gab.

Die gewaltige Wandlung , die der Nationalsozialismus ' in
Deutschland geschaffen hat , führte Dr . Goebbels den Zehntau¬
senden plastisch vor Augen : Aus dem verhöhnten , belächelten
„Volk der Dichter und Denker" habe der Führer in sechs Jahrenein politisch erwecktes Volk gemacht , dessen dynamische Kräfte
jetzt einheitlich auf wirklich große Ziele angefetzt werden können,
seit Volk und Führung in unerschütterlichem gegenseitigen Ver¬
trauen zusammenfinden.

„Es ist heute ", so ries Dr . Goebbels unter begeisterten Kund¬
gebungen der Massen, „nichts so sehr eine Zeit , in der man Welt¬
geschichte nur studiert , augenblicklich wird in Deutschland Ge¬
schichte gemacht! "

Mit schneidender Schärfe wandte sich Dr . Goebbels gegen die
Versuche der Siegermächte von Versailles , unser 80 Millionen¬
volk auch weiterhin von den Reichtümern der Welt auszu-
jchließen. Stürmisch brandete der Beifall der 120 000 , als er rief:

„Solange man das versucht, ist jedes Friedensprogramm ein
leeres Gerede ! Denn wir wollen nicht einen Frieden der Phra¬
sen, sondern einen Frieden der Taten ! Auch unser Volk soll in
Zukunft an den Schätzen dieser Welt beteiligt sein !"

Eingehend setzte sich Dr . Goebbels dann mit der englischen
Propaganda auseinander , die die Behauptung ausstreut , wir
Deutschen wollten die ganze Welt unterjochen . Davon könne
natürlich keine Rede sein . Nur unseren eigenen Besitz hätten
wir uns zurückgeholt, und wo wir noch Forderungen erhöben,
handle es sich ebenso um wohlbegründetc deutsche Rechte.

Wenn die Engländer uns die Methoden zum Vorwurf mach¬
ten , mit denen wir diese Rechte durchzusetzen suchten , und wenn
sie uns entgegenhielten , daß wir auch auf gütlichem Verhand¬
lungswege hätten zum Ziele kommen können , so sollten sie doch
den Beweis für ihre Behauptung beispielsweise in der Kolo¬
nialfrage endlich einmal antreten . Soweit es sich allerdings
um Mitteleuropa handle , verbitte sich das deutsche Volk die
dauernden Einmischungsversuche Englands auf das entschiedenste.
Mitteleuropa sei keinesfalls englisches Interessengebiet.

Immer wieder von begeistertem Beifall der Massen unter¬
brochen, setzte sich Dr . Goebbels dann mit der Londoner Ein¬
kreisungspolitik auseinander . England wisse sehr wohl , daß es
nicht mehr das schwache Deutschland von einst, sondern das natio¬
nalsozialistische Reich Adolf Hitlers vor sich habe.

Die Engländer tun nur so, als wüßten sie das nicht- Sie
streuen ihrem eigenen Volk Sand in die Augen in der heimlichen
Hoffnung , doch noch irgendwo in Europa einen Festlauddegen
zu finden , einen Dummen , der für England die Kastanien aus
dem heißen deutschen Feuer hcrausholen soll. Wenn wir die
europäischen Völker über diese Hinterhältigkeit aufzuklären
suchen , dann werden sie ungehalten . Sie machen dann in Moral;
sie haben es leicht, moralisch zu sein, denn sie besitzen ja alles,
was sie zum Leben brauchen.

Auch im Falle von Danzig , so führte Dr . Goebbels im ein¬
zelnen weiter aus , hätten die Engländer ihre mehr als sonder¬
bare Moral bewiesen, denn sie erst hätten die Polen zu ihrer
törichten Halsstarrigkeit ermuntert in der Hoffnung , daß so in
Europa ein Brandherd entstehen werde . Im übrige » sei die
Frage Danzigs für jeden Vernünftigen kein Problem mehr. Nie¬
mand könne bezweifeln, daß Danzig eine rein deutsche Stadt sei.

„Wenn die Polen heute noch erklären , es erübrige sich, auf
unsere Argumente einzugehen "

, so rief Dr . Goebbels unter
immer wieder ausbrechenden , stürmischen Beifallskundgebungen
der Massen , „und wenn polnische Scharfmacher ihrem Lande mit
törichten Gegenforderungen zu dienen glauben , so sehen wir dem¬
gegenüber der weiteren Entwicklung in sicherer Ruhe und Ge¬
lassenheit entgegen . Allerdings glauben wir , daß es im In¬
teresse der anderen Seite läge , die Danzig -Frage und die Frage
des Korridors einer möglichst raschen Lösung zuzuführen ."

„Im übrigen "
, und immer wieder unterstrichen begeisterte

Kundgebungen und stürmische Zustimmung jeden Satz des Mini¬
sters , „soll man doch nicht glauben , daß der Führer sich durch
Drohungen irgendwie beirren ließe!

Bor Erpressungen haben wir Nationalsozialisten noch nie¬
mals kapituliert ! Wir haben unsere internationalen Forde¬
rungen erhoben . Sie lauten : Befriedigung unserer natürliche«
Lebensansprüche . Darüber kann man nicht hinweggehen ; diese
Forderungen kann man nicht bagatellisieren . Wenn man das
in London , Paris und Warschau dennoch versucht, so geschieht es
zum Schaden dieser Staaten und Völker ."

Dr . Goebbels zeigte dann , wie das deutsche Volk in vollem
Bewußtsein seines guten Rechts in Ruhe der Nervosität gegen-
Lberstehe, die die uns feindlich gesinnte Welt erfülle.

Die Engländer und Franzosen lügen jetzt von Truppenver¬
schiebungen in der Slowakei , von Aufständen im Protektorats-
gebiet . An allen Ecken und Enden sollen große deutsche Trup¬
penkontingente gesichtet worden fein . Es ist das ein Beweis
dafür , ein wie schlechtes Gewissen die Engländer haben . Denn
Truppen setzt man doch nur ein , um einen Zustand zu ändern,und die Engländer selbst haben wohl den Eindruck, daß einige
Zustände in Europa geändert werden müßten . Erst hat man
uns in Versailles ausgeplündert , wie man ein Volk überhauptnur ausplündern kann . Jetzt möchten sich die Engländer mit
uns versöhnen , ohne irgend ein Zugeständnis zu machen. Das
ist die Quadratur des Kreises . Die Engländer wissen natürlich,
daß das nicht geht , und darum sind sie so aufgeregt .

"
Der Nervosität der anderen stellte Dr . Goebbels dann ein

Bild des starken, selbstsicheren Deutschlands gegenüber:
„Unsere Grenzen im Westen sind geschützt. Der Westwall

steht. Wir haben in Europa Italien als guten Freund , der mit
uns durch Dick und Dünn geht. Wir besitzen die stärkste Wehr¬
macht der Welt . Wenn man heute noch versucht, uns bange zu
machen, so bleiben wir demgegenüber ganz hart , ganz gelassen,aber auch ganz entschlossen . Der Appell an die Furcht hat nochniemals in deutschen Herzen einen Widerhall gefunden . Wir
wissen, was wir wollen , aber wir wollen auch , was wir wissen!Und zu allem haben wir einen Führer , der die Nation in sechs
Jahren von Sieg zu Sieg geführt hat und in dessen Wortschatzdas Wort Kapitulation nicht vorkommt.

Das sollten unsere Gegner auch aus den Erfahrungen der
letzten Jahre wissen ."

„Wir und das Volk", so erklärte Dr . Goebbels unter dem
Eindruck der gewaltigen Demonstration der 120 000 , „wir sind
unüberwindlich ! So wie heute hier 12V OM Menschen sich zn-
sammengefunden haben , um einem alten Brauch neuen Inhalt
zu geben, und ein Bekenntnis zum Staat und zu seinem Führer
abzulegcn , so steht heute das ganze Volk wie ein Block zusammen.
So stehen wir alle zu unserem Reich, zu unserem Volk und z»
unserem Führer !"

Deutfch-spanisch-ttalienische
Kameradschaft

Spanische «nd italienische Offiziere im Hass der Wies«
Lerlin , 21. Juni . Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall Göring,hatte die spanischen und italienischen Offiziere,,die augenblicklich in Deutschland zu East find , sowie die Offiziereder Legion Condor zu einem Festessen im Haus der Flieger ein¬
geladen , um noch einmal der kameradschaftlichen NerbundeicheitAusdruck zu geben . Der Staatssekretär der Luftfahrt und Gen»
ralinspekteur der Luftwaffe , Generaloberst Milch , begrüßte in
Vertretung des Eeneralfeldmarfchalls die Gäste und hob hervor,wie glücklich sich Deutschland schätze , die spanischen und italieni --
schen Mitkämpfer des Freiheitskrieges bei sich zu sehen . Er gabder Hoffnung Ausdruck, daß die Gäste das deutliche Empfinden
mitnehmen möchten , daß sich das deutsche Volk in enger Freund¬
schaft mit dem spanischen und dem italienischen Volk verbunden
fühle . Generaloberst Milch leerte sein Glas auf das Wohl der
Staatsoberhäupter , des Caudillos , des Königs von Italien und
Kaisers von Aethiopien sowie des Duce und des Führers . I«
einem Trinkspruch dankte der spanische General Aranda und
betonte , daß alle italienischen und spanischen Gäste von dem Ge¬
fühl des Vertrauens und der Zuneigung überzeugt seien. Er
werde in seiner Heimat von der gastlichen Aufnahme in Deutfch-lnd berichten und dafür sorgen, daß jeder Deutsche bei einem
Besuch in Spanien ebenso empfangen werde . Das Gefühl der
Zusammengehörigkeit werde andauern zur lleberwindung aller
etwa noch in der Zukunft auftretenden Schwierigkeiten . General
Aranda trank auf das Wohl der Staatsoberhäupter der drei
Völker.
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Findel England einen Answeg?
Seit Tagen sperrt nun schon ein japanischer Kordon die

- ritische Niederlassung von Tientsin von der Außenwelt ab.
Sogar elektrisch geladener Stracheldraht umgürtet die eng¬
lische Konzession in den Nachtstunden und verkündet auch
sinnbildlich , wie scharf die Briten in Tientsin von der Au¬
ßenwelt isoliert werden . Seit Tagen weilt auch der englische
Unterhändler Mr . Strang in Moskau , ohne vom Fleck zu
kommen und mit den Kommissaren des Moskauer Kremls
Ine Umrisse für den geplanten Bllndnispakt endgültig ab-
Hustecken . Die Ungeduld in der britischen und darüber hin¬
aus demokratischen Oeffentlichkeit aber wächst mit jedem
Tag , der ergebnislos verstreicht und der Einkreisungspolitik
eine Blamage nach der anderen einträgt . Unter solchen Um¬
ständen kann es nicht verwundern , wenn England krampf¬
haft nach einem Ausweg sucht . Trotzdem zweifeln viele da¬
ran , daß überhaupt noch ein tragbarer Ausweg gefunden
werde » kann . Der Weg aus dem Dilemma der britischen Po¬
litik zwischen den Forderungen Moskaus und den Ansprü¬
chen Japans ist nämlich gerade deshalb so dornig , weil die
Zeit drängt und zur sachlichen und ruhigen Ueberlegung
nicht viel übrig bleibt.

Schließlich kann England Mr . Strang aus Moskau nicht
whne jedes greifbare Ergebnis abreisen lasse» , ohne befürch¬
ten zu müssen , für diesen Mißerfolg von den Wortführern
der Einkreisungspolitik auf das schwerste gerüffelt zu wer¬
den . Aber andererseits erregt sich die Oeffentlichkeit der an¬
gelsächsischen Welt mit jedem Tage mehr , der Engländer
und Franzosen in Tientsin der keineswegs angenehmen
Blockade und Durchsuchung durch die japanischen Soldaten
ausfetzt . Dennoch , d . h. obwohl es viertel vor Zwölf ist, sieht
man gegenwärtig nicht , wie sich das englische Kabinett dem
Druck dieser Schraube ohne Ende entziehen will . Auf der
«inen Seite verlangt Sowjetrußland die völlige Unterwer¬
fung Englands unter seine Forderungen . Es drängt auf
schriftlich fixierten Abschluß eines lückenlosen Militärbünd¬
nisses , das sowohl Moskaus westliche wie östliche Grenzen
« «schließt . Auch die Herren im Foreign Office wißen nur
zu genau , daß die Annahme dieser Forderung gleichbedeu¬
tend mit einer eindeutigen Stellungnahme gegen Japan ist.
Aber kann es sich die britische Politik leisten , im gegenwär¬
tigen Augenblick Japan so vor den Kopf zu stoßen und zu
verärgern , da um Tientsin und die Beziehungen zwischen
Großbritannien , Japan und dem China Tschiangkaischeks so
kebhaft gerungen wird?

Denn aus der anderen Seite drängen und fordern die
Japaner die Anerkennung der von ihnen neu geschaffenen
Ordnung in Ostafien , den Verzicht auf die Unterstützung des
Marschalls Tschiangkaischek, der sich wiederum der umfang¬
reichen Hilfe Sowjetrutzlands erfreut . Wie ungern Großbri¬
tannien die Dinge in Ostasien auf die Spitze treibt , zeigt
nur zu deutlich das abebbende Geschrei um die antijapani¬
schen Sanktionen . England hofft immer noch, nicht alle
Brücken zu Japan abzubrechen und seine Interessen im Fer¬
nen Osten , so Mt es nur irgend möglich ist, zu wahren . Es
dürfte eigentlich nicht schwierig für die Engländer zu erra¬
ten sein , daß sie ihre ostasiatifchen Interessen besser an der
Seite Japans als an der Seite Tschiangkaischeks wahren.
Weshalb aber fällt ihnen dann es so schwer, zwischen Tokio
und Tschungking zu wählen ? Hierauf gibt es nur eine Ant¬
wort : Es sind die Verhandlungen mit Sowjetrußland , die
Gespräche Mr . Strangs in Moskau , die die Wahl Großbri¬
tanniens überschatten , trotz aller Dementis.

Die demokratische Oeffentlichkeit , sowohl in Großbritan¬
nien wie in Frankreich , ersetzt deshalb die vorläufig noch
fehlenden konstruktiven Ziele für einen Ausweg aus der
Sackgasse durch wüstes Geschrei und Geschimpfe . Nicht nur
Japan ist die Zielscheibe beleidigender Angriffe und Ver¬
leumdungen . Es fallen sogar recht erhebliche Seitenhiebe
Mr die autoritären Staaten , für Deutschland und Italien,
ab . Sie können uns allerdings vollkommen kalt lassen , denn
einen besseren Beweis für die schwierige Lage , in die sich
die Einkreiser hineinmanöveriert haben , gibt es eigentlich
nicht . Wer sich unwohl und genasführt fühlt , der ist wütend
«ud schimpft, das ist eine alte Wahrheit . Diesen Eindruck
Hat man in Deutschland und Italien , wenn Franzosen und
Engländer auf einmal die „gelbe Gefahr " an die Wand ma¬
len und einer Solidarität der weißen Rasse das Wort
reden . Wer Marokkaner gegen Deutsche am Rhein eingesetzt
hat , wer die Abessinier gegen die italienischen Soldaten be¬
waffnete und im Interesse eines Negus gegen eine Kultur-
« afion wie Italien den Wirtschaftskrieg eröffnete , der hat
kein Recht , als Hüter der weißen Rasse aufzutreten . So
kann man den Schreiern und Hetzern in den Demokratien
nur den Rat geben , schimpft weniger und treibt dafür eins
Lefsere und konstruktivere Politik.

Neue Erklärung Ehamberlains
„Zustände unverändert"

London, 21 . Juni . Ministerpräsident Chamberlain gab im kül-
sterhaus am Mittwoch eine neueErklärungüberTient-
^ in ab , die deutlich die Schwierigkeiten Englands im Fernen
Osten , die Schwäche der britischen Machtposition und der Londo¬
ner Außenpolitik offenbarte . Die Zustände in Tientsin seien un¬
verändert . Die Zufuhr in frischen Lebensmitteln sei nach wie
vor unzureichend . Es habe verschiedene Zwischenfälle durch Ver¬
schärfung der Blockade gegeben. Die britische Regierung erwarte
weitere Nachrichten über diese Angelegenheiten . Von dem Ba¬
taillon , das die britische Garnison in Nordchina ausmache, stehe
mehr als die Hälfte in Tientsin . Der englische Botschafter in To-
'Lo habe im übrigen klargemacht, daß oie britische Regierung
^.mit der Blockade von Tientsin sich nicht einverstanden erklären"
Sonne . Die dringliche Frage der Lebensmittelzusuür sei immer
moch ungeklärt.

Da lachen selbst die Hühner!
Großes Gelächter brach im Unterhaus auf den Bänken der

Opposition aus , als Unterstaatssekretär Butler am Mittwoch in
Beantwortung einer Anfrage erklärte , die englische Regierung
würde mit der Art und Weise zufrieden sein , in der d i e b rit i-
Fchen Vertreter in Moskau die Verhandlungen
mit der Sowjetregierung führten ( !) . Als ein Redner der Op¬
position fragte , ob die britische Regierung nicht im Falle weiterer
Verzögerungen der Moskauer Verhandlungen einen Minister
wit entsprechenden Vollmachten nach Moskau schicken wollte , gab
«r keine Antwort.

Die Verhandlungen mit Moskau
im Spiegel der französischen und englischen Presse

Paris , 21. Juni . Wenn man am Mittwoch in der französischen
Presse verschiedentlich lesen kann, daß im Zusammenhang mit
den englisch -sowjetrussischen Verhandlungen bereits die Gefahr
bestehe , daß der erstrebte allgewaltige Dreierpakt letzten Endes
nun ein recht harmloses Abkommen sein würde , so kommt damit
die sichtliche Betretenheit ob des Standes der Verhandlungen
mit Moskau zum Ausdruck. Der Londoner Korrespondent des
„Figaro " meint , die Gefahr eines Abbruches der Verhandlun¬
gen bestehe zwar nicht, aber es sei nicht ausgeschloffen , daß sie
wegen der unüberwindlichen Schwierigkeiten letzten Endes nur
zu einem Vertrag von sehr zweitrangiger Bedeutung führen.
Der Außenpolitiker der „Justice " erklärt , die Verhandlungen
mit Moskau zögen sich nun schon seit Monaten in die Länge,
„und ich habe nicht den Eindruck, als ob die Mission Strangs
von Erfolg gekrönt sein würde .

" Das vollkommene Stillschwei¬
gen der sowjetruffischen Diplomatie sei beunruhigend . Man
wolle endlich wissen , was die Sowjets überhaupt wollen . Eine
Agenturmeldung aus Moskau spricht davon , Strang habe um
eine Audienz bei Stalin gebeten, eine solche Audienz wäre nach
dem Zustandekommen eines englisch - sowjetrussischen Paktes „op¬
portuner " .

London, 21 . Juni . Die Londoner Presse wird am Mittwoch
hinsichtlich des Ausganges der englisch - sowjetrussischen Paktver¬
handlungen durch einen unatürlichen Zweckoptimismus gekenn¬
zeichnet . Man hat den Eindruck, daß angesichts der offen zum
Ausdruck kommenden Besorgnis um den Tientsin -Konflikt aus
keinen Fall auch noch Pessimismus bezüglich der Verhandlungen
mit Moskau zu ertragen wäre . Die Blätter sehen daher alles
durch eine rosenrote Brille an und wiederholen ihre mit der
Zeit stark abgegriffenen Phrasen von „baldigem Fortschritt ",
„neuen Instruktionen " und „Behebung sowjetrussischer Zweifel"
usw.

Die dritte Begegnung im Kreml
Moskau , 21 . Juni . Am späten Nachmittag fand heute im

Kreml die dritte Begegnung zwischen Molotow und den englisch¬
französischen Unterhändlern statt . Die Unterredung Lauerte
nahezu zwei Stunden . Sie war auf einen Wunsch der Unter¬
händler hin angesetzt worden , die anscheinend neue Vorschläge
zu machen hatten , und damit der Mitteilung von „Preß Associa¬
tion " entsprachen, daß englischerseits kein Wert auf Beschleus
nigung gelegt werde . Wie hier bekannt , wird , ist eine vierte
Begegnung vorgesehen, sodatz auch diesmal die sowjetrussische
Zustimmung offenbar noch nicht erzielt werden konnte.

Feste Haltung m Japan
England muß die Verantwortung für seine Einmischung

tragen
Tokio, 21 . Juni . Die am Dienstag auf,genommenen diplo¬

matischen Verhandlungen zwischen Japan und
England in Tokio und London werden von der japa¬
nischen Presse und in politischen Kreisen als äußerst wichtig für
die weitere Entwicklung der gesamten Lage in Fernost und für
die mögliche Entspannung oder Verschärfung der Beziehungen
zwischen Japan und England bezeichnet. Sowohl in London als
auch in Tokio hätte England sich von neuem bemüht , eine lokale
Regelung der Tientsinfrage anzuregen , und anscheinend habe der
Besuch des amerikanischen Geschäftsträgers im Außenamt die
gleichen Ziele verfolgt . Sowohl in London als in Tokio habe
die japanische Regierung erklären lassen, daß die in Tientsin
getroffenen Maßnahmen vom militärischen und politischen
Standpunkt gesehen unvermeidlich gewesen seien , um der un¬
haltbaren Lage ein Ende zu bereiten . Diese Lage wird kurz mit
„Feind im Rückengebiel des japanischen Heeres " umschrieben.

England habe durch seine Unterstützung Tschiangkaischeks von
Anbeginn des Konfliktes sich in die Auseinandersetzung zwischen
Japan und China eingemischt und müsse nun für alle hieraus
sich ergebenden Folgen die Verantwortung tragen . Die nicht
mehr in Tschungking, sondern auch in den internationalen Nie¬
derlassungen , also im Rückengebiet eines kämpfenden Heeres fort¬
gesetzt geführte offene Parteinahme für Tschiangkaischek machten
es, so betont man in politischen Kreisen , für die japanische Re¬
gierung wie auch für die militärische Führung in China unmög¬
lich , einer lokalen Regelung zuzustimmen, die nicht gleichzeitig
eine vollkommene Neutralisierung der engli¬
schen Haltung gegenüber dem Chinakonflikt in sich schließe.
Bevor also diplomatische Verhandlungen mit Erfolg ausgenom¬
men werden könnten, müßte sich England dazu verstehen, seine
Parteinahme für Tschiangkaischek einzustellen und statt dessen
die für neutrale Staaten selbstverständliche Berücksichtigung der
neuen Lage in China gegenüber den Vertretern der neuen Regie¬
rungen und den militärischen japanischen Behörden zum Ans¬
druck bringen.

Eine Gesamtlösung der englisch -japanischen Frage im Fernen
Osten mit Bezug auf den China -Konflikt und den sich entwickeln¬
den Aufbau einer neuen Ordnung sei aber um so notwendiger,
als gerade jetzt Japan im Begriff sei , durch weitere militärische
Operationen die letzten Verbindungen Tschiangkaischeks zu den
noch bestehenden Zufahrtsstraßen abzuschneiden und im besetzten
China die Einrichtung einer neuen Zentralregierung zu unter¬
stützen.

Japaner in Swatow gelandet
Verschärfung der Blockade an der südchinesischen Küste

Schanghai , 21. Juni . (Ostasiendienst des DNB .) Das japa¬
nische Hauptquartier gibt bekannt, daß japanische Truppen unter
dem Schutz von Kriegsschiffen am Mittwoch morgen in der Nähe
von Swatow in der südchinesischen Provinz Kwangtung gelandet
find . Die Japaner stießen auf keinen nennenswerten Widerstand
und rückten schnell in Richtung Swatow vor.

Die Hafenstadt Swatow , über die noch Anfang dieses Jahres
ein bedeutender Export nach Hongkong ging , war infolge zahl¬
reicher Luftbombardements seit Anfang Mai ein toter Platz.
Die Landung der Japaner bezweckt eine weitere Verschärfung
der Blockade an der südchinesischen Küste. Das Außenamt ver¬
öffentlicht eine Erklärung , nach der die Landung nur militä¬
rischen Charakter trage und die Rechte und Interessen dritter
Staaten unberührt blieben . Das Hauptquartier meldet ferner,
daß jetzt die Blockade der Küste Südchiuas durchgeführt werde»
könnte, nachdem neben der Sperrung von Kanton , Amoy, die
wichtigsten Versorgungshäfen für Tschiangkaischek , sowie der Ver¬
kehr auf dem Pangtse stillgelegt worden sind.

Türkische Truppen zum Schutze
des Suez -Kanals

Verhandlungen des ägyptischen Außenministers in Ankar»

Istanbul , 21. Juni . Aie Verhandlungen mit dem ägyptische»
Außenminister in Ankara drehen sich, wie man erfährt , u . a. um
die Teilnahme der Türkei an der Sicherung des Suez -Kanals.
Aegypten ist, dem englischen Wunsche entsprechend, damit einver¬
standen, daß im Kriegsfälle türkische Truppen zum Schutze des
Kanals eingesetzt werden . Hierüber sollen im Einvernehme»
mit England genaue Vereinbarungen herbeigeführt werden. Es
wurde , ebenfalls auf englisches Betreiben , auch die Frage des
Beitritts Aegyptens zum Pakt von Saadadad
angeschnitten. Das Einverständnis der Türkei liegt bereits vor.
Es geht also nun noch um die Zustimmung Irans und Afghani¬
stans . Beide Staaten haben jedoch Bedenken, daß der Pakt oan»
den Boden der Neutralität verlassen und zu einem Instrument
der englischen Politik werden könnte. Sie wünschen daher , daß
der Pakt außerhalb der von England aufgestellten Kombinatio¬
nen bleibe. Die türkische Presse feiert die traditionelle Verbun¬
denheit der Türkei mit Aegypten und schreibt , beide Staaten hät¬
ten infolge ihrer geopolitischen Lage (an den Dardanellen und
am Suez -Kanal ) die gleiche Aufgabe und die gleiche Pflicht i»
der Front des FriÄrens zu erfüllen.

- - . .. i

England und jüdische Verbrecher
Arabische Proteste

Jerusalem , 21 . Juni . Wie die arabische Zeitung „Ajalastin^
meldet , haben die arabischen Frauenorganisationen von Akk»
und anderen Städten Palästinas im Zusammenhang mit dem
feigen jüdischen Vombenattentat in Haifa, bei dem
bekanntlich 18 Araber getötet und 24 verletzt wurden , Protest,
telegramme an den britischen Oberkommissar gesandt. In alle»
Telegrammen wird übereinstimmend die sofortige Auflösung
aller jüdischen Parteien , eine tatsächliche Durchsuchung der jüdi¬
schen Klubs und Organisationen und die Verhaftung der an de»
unerhörten Terrorakten schuldigen Judenhäuptlinge gefordert
Aus dem gleichen Anlaß hat der arabische Aerzteverband i»
Haifa an den britischen Ministerpräsidenten Chamberlain wi«
folgt gedrahtet : „Zum vierten Male müssen wir arabische»
Aerzte von Haifa das Leid unserer Brüder mit ansehen, dere»
Leiber durch Bombe» des verbrecherischen jüdischen Zionismus
zerrissen wird . Wir protestieren dagegen, daß diese Verbrecher
immer noch nicht verhaftet worden sind , obwohl die jüdisch»
Presse zugibt , daß die Täter Juden waren . Nicht ein einziger
jüdischer Verbrecher befindet sich in einem Konzentrationslager,
während die Gefängnisse und Lager von Arabern überfüllt sind ."

Italienische Straßenbauer beim Führer
Berchtesgaden , 21 . Juni . Der Führer empfing heute auf

dem Obersalzberg den zur Zeit in Deutschland weilenden bekann¬
ten italienischen Straßenbauer Senator Puricelli im Beisein
des Eencralinspektors für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt.

Der Tag von Seapa Flow
Gedenke « der Kriegsmarine

Berlin , 21. Juni . Im Bereich der Kriegsmarine wurde der
zwanzigjährige » Wiederkehr des Tages , an dem die deutsch«
Hochseeflotte in Scapa Flow versenkt wurde , in feierlicher Wehst
gedacht . Alle Kriegsschiffe hatten die alte kaiserliche Kriegs¬
flagge auf Großtopp gesetzt. Die Kommandanten der SchiW
und die Kommandeure der Landtruppenteile wiesen auf die Be¬
deutung des Tages hin.

Warnung vor Kopplungsverkäufe » !
Berlin , 21. Juni . Der Reichskommissar für die Preisbild «»«

teilt mit : Vorfälle geben die Veranlassung , mit allem NachdruM
darauf hinzuweisen , daß Kopplungsverkäufe von Lebensmittsbt
durch die Vorschriften der Verordnung zur Verbilligung des
Warenverkehrs vom 29. Juni 1937 in allen Wirtschaftsstnfev,'
vom Erzeuger bis zum Groß - und Einzelverkäufer verboten
sind . Zuwiderhandlungen werden streng bestraft . Auf Maren,
die zeitweilig knapp sind , müssen ungekoppelt verkauft
werden. Wer einen Käufer nötigt , zugleich andere Waren zu
kaufen, um eine bestimmte Ware zu erhalten , verteuert damit
die Kosten der Lebenshaltung des einzelnen Käufers . Kopp¬
lungsverkäufe von Lebensmitteln sind deshalb Verrat an der
Volksgemeinschaft!

Der Kaufman hat die Pflicht , seine Waren gerecht zu ver¬
teilen . Wenn er daher bei der Abgabe knapper Ware
seine Stammkunden in erster Linie beliefert
so beugt er damit Handverkäufen vor und sichert der arbeitende»
oder im Haushalt stark beschäftigten Hausfrau ihren Anteil.
Gerecht handelt der Kaufmann , der bei der Verteilung knapper
Ware die Haushaltungskopfzahl des Stammkunden berücksichtigt.
Angerecht handelt derjenige , der die knappe Ware in erster Linie
auf Kosten der wirtschaftlich schwächeren Kunden solchen zuteilt,
die viel kaufen. Stammkunde ist nicht, wer viel kaust, sonder»
wer ständig in dem gleichen Geschäft seinen Bedarf deckt.

Die Hausstau muß wissen , daß sie es nicht nötig hat, zuerst
oder zugleich andere Waren zu kaufen, um bei ihrem Kaufmann
Anteil an aller knappen Ware zu erhalte « . Sie soll aber nicht
mehr verlange « , als der Kaufmann ihr gebe» kann , vor alle«
muß jeder Versuch unterbleiben , den Kaufmann zu verleiten,
ihr von einer knappen Ware mehr als ihren Anteil zu verabfÄ-
gen. Eine solche Bevorzugung ist ungerecht, weil sie immer nur
auf Kosten eines anderen Volksgenossen möglich ist.

Wer knappe Ware im Handverkauf abgibt , ist
ein Volksschädling! Als ständiger Kunde eines Kauf¬
mannes erhält jeder seinen Anteil auch an einer knappen Wa«
sicherer , als wenn er versucht , die Ware durch Handverkäufe z»
erlangen.

Die Preisllberwachungsstellen sind von mir erneut
angewiesen worden , gegen Kopplungsverkäufevon Lebensmittel»
mit besonderer Schärfe einzuschreiten und die Schuldigen em¬
pfindlich , eventuell mit dauernder Schließung ihres Geschäftes»
zu bestrafen.
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Kleine Nachrichten ans Er Wett
Die Deutsche Kolonialausstellung Dresden 1939 , die in

««dringlichsterWeise die Forderung der Rückgabe der ge¬
lten deutschen Kolonien vor Augen führt , wurde am
Ewoch durch Gauleiter und Reichsstatthalter Martin
Mittckmann in Dresden eröffnet. Ganz Dresden prangte
A Äaaaenschmuck . Nach einer Begrüßungsansprache von
Nttaermeister Dr. Kluge überbrachte der Geschäftsführer
des Reichskolonialbundes . ^ -Standartenführer Oberst a . D
«..er die Grütze des Bundesführers , ReichsstatthalterRit-
t/f von Epp . Neichsstatthalter Mutschmann betonte in der
Mstumgsrede , datz jeder einzelne Volksgenosse mit dem
sMialgedanken vertraut und von der Notwendigkeit des
koloiüalbesitzes überzeugt sein müsse.

§ ie Stunde des Reservisten ". Der Deutschlandsender be-
Mt am 23 . Juni mit einer Sendereihe „Die Stunde des
Mrvisten"

, die auf Anregung und in Zusammenarbeit mit
Oberkommando der Wehrmacht durchgefllhrt wird . Die

erste Sendung findet am 23 . Juni von 21—22 Uhr statt.
Italienische Frontkämpfer besnchen Deutschland . Auf Ein¬

ladung des Präsidenten der Vereinigung deutscher Front-
kämpferverbände , NSKK .-Obergruppenführer Herzog von
Koburg treffen am 25 . Juli 500 italienische Frontkämpfer
zu einem mehrtägigen Besuch in Deutschland ein.

Italienische Handwerksgesellen kommen nach Deutschland.
Ln Rahmen des internationalen Gesellenaustausches , die
As Deutsche Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront nach
den Richtlinien der internationalen Handwerkszentrale
Aom mit zwölf europäischen Staaten pflegt, werden i«
Mze 50 italienische Handwerksgesellen nach Deutschland
kommen , um für die Dauer eines halben Jahres in Hand¬
werksbetrieben zu arbeiten. Dieser Austausch , den das
Deutsche Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront mit der
Faschistischen Föderation des italienischen Handwerks durch-
Mrt, werden im Herbst ds . Js . seine Ergänzung in der
Wsendung von 50 deutschen Handwerksgesellennach Jta-
M finden.

Sie Kupplung war schadhaft. Die Erhebungen zu dem
Omibusunglück auf der Erotzglocknerstratze haben ergeben,
daß es auf Versagen der Bremsvorrichtung zurückzuführen
ist, die schon bei der Abfahrt von Wien nicht mehr ganz in
Ordnung gewesen sein soll . Der Fahrer des Wagens hatte
wegen der schadhaften Kupplung auf dem Wege zur Glock-
« rftratze bei einem Mechaniker in Zell am See Halt ge-
Mcht. Dieser Mechaniker hatte jedoch erklärt , datz er für di«
Behebung des Schadens 24 Stunden Zeit benötige. Trotz¬
dem hat der Fahrer die Fahrt sogleich fortgesetzt. Der Leiter
der Omnibusfirma, Franz Zucklin, der sich nach Heiligen-
Kut begeben hatte, ist dort in Gewahrsam genommen wor¬
den.

Rooseoelt braucht Geld ! Der Finanzausschuß des Senats
Petz die vom Abgeordnetenhaus angenommene Bundes-
Menevisionsvorlage einstimmiggut. Unter Aufhebung ge¬
wisser die Geschäftswelt verwirrender Steuern steht di«
Vorlage neue Steuereinnahmen im Gesamtbetragvon 1644
Millionen Dollar jährlich vor.

EMesische Einwanderung in Mandschukro . 1937 stnd in
M/rdschukuo 425 000 Chinesen eiugewandert. 1938 rund
M000, für 1939 ist eine Eiuwanderungsguote von einer
Million Chinesen vorgesehen und genehmigt worden. Di«
Lhinesen sollen im Rahmen des Jndustrieausbases in Man-
dschukuo eingesetzt werden.

Unwetter über Ungarn und Jugoslawien. Dem seit Tagen
Wer Ungarn und Jugoslawien niedergehenden schweren Un¬
wetter sind bisher sechs Menschenleben zum Opfer gefallen.
Zahlreiche Landarbeiter wurden durch Blitzschläge schwer
verletzt . Im Komitat Szabolcs vernichteten schwere Hagel-
Hläge 90 v . H . der Getreide - und Traubenernte. Die star-
kn Wolkenbrüche unterspülten in vielen Gegenden des Lan¬
des die Vahngleise . In der Karpatho-llkraine entgleiste da¬
durch eine Kleinbahn, wobei der Lokomotivführer und der
Maschinist, beide Familienväter von neun und zehn Kin¬
dern , den Tod fanden . Zum dritten Mal in einer Woche
wurde das Gebiet um Koprivnica (Kroatien) von schweren
llnwettern heimgesucht. Der Bevölkerung hat sich eine
wahre Verzweiflungsstimmung bemächtigt . Auch aus an¬
deren Teilen Jugoslawiens kommen ständig neue Unwetter-
Meldungen.

U-Boot „Phönix" in 195 Meter Tiefe aufgefuuden ? Nach
nner Meldung aus Saigoon ist es gelungen, das gesunkene
»-Boot „Phönix" etwa 6 Merlen von der Lam-Ranh-Bucht
« etwa 105 Meter Tiefe aufzusinden. Die Schleppdampfer,
^ „ l̂uZUicksstelle mit Grundketten absuchteu, glauben,
ms U-Boot ausgemacht zu haben , da eine der Ketten sich
«in Grund festgehakt hat und gerissen ist.

ersucht um Abberufungdes britischen Ee-
r <

2 in Wie«. Die Reichsregieruug hat sich veran-
di» britische Regierung um die Abberufung

^ "schen Generalsonsuls in Wien zu ersuchen. Anlätz-
A "es Strafverfahrens hat sich ergeben , daß das brM-

HGeneralkonsulat in Wien in eine Angelegenheit verbo-
mn Nachrichtendienstes verwickelt gewesen ist.
Erohfcuer im Neuyorker Chinesenviertel. In dem Neu-

Ehmesenviertel brach am Mittwoch ein Erotzfeuer
zwei Mietskasernen. Die Feuerwehrendes

Stadtteils von Neuyork waren mehrere Stunden in
KL»

"gier Arbeit, um ein Weitergreifen in den engen
ö" verhindern. Bisher zählt man als Opfer des

^ ndes acht Tote, zwei Schwer - yzrd zahlreiche Leichtver-
k» . ch befürchtet man , daß mehrere Menschen unterN Ruinen begraben lieaeu.

Aus Stadt und Land
Altenfteig, den 22 . Juni 1939.

Sonnwendfeier
Wenn gestern überall in Großdeutschland die Höhen¬

feuer mehr als je aufflammten, so wurde damit nicht nur
eine Brücke geschlagen zwischen den Ahnen und den Nach¬
fahren und altem Brauchtum Rechnung getragen, sondern
die Höhenseuer kündeten den Willen vom Einsatz für
Deutschland und vom Wollen der Gemeinschaft . Sie kün¬
deten auch der uns feindlichen Welt , daß das ganze deutsche
Volk heute geschlossener denn je zu seinem Führer steht. Die
zum nächtlichen Himmel schlagenden Flammen haben die
Herzen neu entzündet und stark gemacht zur Bereitschaft im
Kampf für Deutschlands Lebensrecht.

Aus unseren Schwarzwaldhöhen flammten überall die
Höhenfeuer auf und kündeten den gleichen Willen und die
Verbundenheit unseres Volkes. Es war ein Erleben, droben
auf den Höhen überall die Flammen zu sehen und den Duft
von Gras und Hen unserer Heimaterde zu atmen, der es
gilt , im täglichen wie im politischen Kampfe stets treu
zu sein!

Droben am lieberberger Weg waren die Altensteiger
bet der Sonnwendfeier versammelt. Neben den politischen
Leitern scharten sich die Gliederungen der Partei , der Ar¬
beitsdienst und die Einwohnerschaft, sowie auch viele Kur¬
gäste um das mächtige Feuer. Es war eine erhebende
Stunde der Volksgemeinschaft , zu der Ortsgruppenleiter
Kolmbach in seiner Feuerrede über das Leben, dessen
Aufstieg und Niedergang sprach und überleitete zu dem
großen Geschehen in unserem Volke . SA . , HI . und Ar¬
beitsdienst gestalteten im übrigen den Inhalt der Sonn¬
wendfeier überaus eindrucksvoll.

««
(MnssnÄ « ntL /ein . 7-erbs / Ou
es r'mmsT ' Kn o ein.

Fanfaren - und Spielmannszüge kommen nach Nagold
Am 1 . und 2 . Juli findet in Nagold das Bann - und

llntergausporttreffen statt , wobei gleichzeitig auch di« SZ .-
und FZ . -Züge ihr Können unter Beweis stellen werden.
Alle Spieler werden am Samstag , den 1 . Juli , um 18 Uhr
in Rohrdorf eintreffen, wo sie zum größten Teil in Privat¬
quartieren untergebracht werden . Anschließend wird zugs¬
weise gespielt. Um 20 Uhr wird Oberscharführer Wolpert
den Vorbeimarsch für das Vannsporttresfen üben . An¬
schließend wird ein lustiger Abend die Bevölkerung Rohr¬
dorfs auf die Beine bringen.

Am Sonntag geht es dann nach Nagold, wo bis um
12 Uhr mittags die Wettkämpfe stattfinden . Bis jetzt sind
es über 200 Spielleute , die nach Nagold kommen . Es freuen
sich alle Pimpfe , denn es wird ein großes, .schönes Erlebnis
werden.

Die Pimpfe singen um die Wette
Da es beim Vannsporttresfen in jeder Weise auf Lei¬

stungen ankommt , werden außer den Sportwettkämpfen die
Pimpfe ein Wettsingen veranstalten. Es werden 30 Ein¬
heiten zum Singwettkampf antreten. Jede Einheit singt
drei Lieder : ein Feierlied, ein Marschlied und ein lustiges
Lied . Die Pimpfe freuen sich heute schon darauf, denn es
wird ein schöner Wettkampf werden . Es sind rund 700
Pimpfe , die sich daran beteiligen. Scharführer Holzwarth
wird den Wettkampf leiten und abnehmen.

Amtliches . Ernannt wurde zum Oberlehrer der
Hauptlehrer Georg Letsche in Stamm heim, Kreis
Ludwigsburg ; zu Hauptlehrern die Lehrer Friedrich Luz
in Birken feld, Kreis Calw ; Wilhelm Raufer in
Besenfeld, Kreis Freudenstadt ; Kurt Scholl in
Aach , Kreis Freudenstadt ; Otto Schwarz in Vaiers-
bronn. Versetzt wurde ferner GewerbeschulratWelz in
Nagold an die Gewerbl . Berufsschulen tn Stuttgart . —
Die außerplanmäßigen Lehrerinnen für Handarbeit und
Hauswirtschaft Lydia Hole in Vaiersbronn, Elise
Bächtle in Hirsau, Kreis Calw, Elisabeth Maack in
Loßburg, wurden zu planmäßigen Lehrerinnen für
Handarbeit und Hauswirtschafternannt.

In den Ruhestand versetzt wurde auf seinen Antrag der
GeNd.-Meister Koch in Un te r re i ch en b a ch , Kr . Calw.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
der Gemeinde Niederstetten, Kreis Mergentheim. —
Die Seuche ist erloschen in den Gemeinden Arnsdorf,
Kreis Hall, und Wangen, Kreis Wangen. Der Kreis Hall
ist somit wieder seuchenfrei.

Cbhausen , 22. Juni . (Musikerbesuch. — Eartenkonzert .)
Am kommenden Samstag gegen 16 .30 Uhr trifft die Stadt¬
kapelle Schiltach in einer Stärke von 33 Mann mit
Omnibus hier ein . Sie erwidert den Besuch 'des hiesigen
Musikvereins vom letzten Jahre . Die Stadtkapelle Schiltach
bleibt über den Sonntag hier und gibt gemeinsam mit der
Ortskapelle am Sonntagnachmittag ein großes Konzert.
Bei demselben wirft auch eine Handharmonikakapelle in
Stärke von 20 Mann mit . Voraus geht dem Konzert gegen
14 .00 Uhr ein Propagandamarsch der drei Kapellen durch
den Ort. Bei günstiger Witterung soll das Konzert im
Hirschgarten stattfinden , nebst nachfolgendem Tanz und
italienischer Nacht . Durch das gemeinsame Konzert der

beiden Blaskapellen ist ein musikalischer Genuß zu erwar¬
ten. Näheres ist aus der Anzeige am Samstag zu ersehen.

Ostelsheim, 21 . Juni . (Tödlich verunglückt .) Zwischen
Dätzingen und Döffingen wurde in der Nacht vom Sonn¬
tag auf Montag der sich auf dem Heimweg befindliche Wil¬
helm Kienle von Döffingen von einem Motorrad¬
fahrer an gefahren und so schwer verletzt , daß er nach
der Einlieferung ins Kreiskrankenhaus Böblingen starb.

Wildberg, 21 . Juni . (Goldene Hochzeit.) Fritz Osler¬
tag fr. feierte am Sonntag mit seiner Gattin in körper¬
licher und geistiger Frische das Fest 'der goldenen Hochzeit.

Neuenbürg, 21 . Juni . (Bahnschranke zertrümmert. —
Einer großen Gefahr entgangen . ) Ein aus Richtung Höfen
kommender Lastkraftwagen fuhr am Montagnach-
mittag auf die geschlossene Bahnschranke beim Bahnhof
Neuenbürg-Süd und - zertrümmerte die Schranke
vollständig. Erst auf den Schienen kam das Fahrzeug
zum Stehen . Ein Zug von Pforzheim her war fällig . Der
Lastwagen konnte aber noch rechtzeitig das Geleise frei
machen.

Rottenburg a. N., 21 . Juni . (Starkstromleitung
berührt . ) Am Montag geriet hier der Gipsermeister
Vitzenberger bei Bauarbeiten mit der Starkstromleitungi»
Berührung und stürzte von einem 2^ Meter hohen Gerüst
zu Boden. Mit Brandwunden, am Hals und einer Gehirn¬
erschütterung mußte der Verunglückte der ChirurgischenKlinik in Tübingen zugeführt werden.

Bietigheim, 21 . Juni . (Zwischen die Puffer ge¬
raten . ) Auf dem Bahnhof Bietigheim geriet am Montag¬
abend beim Ankuppeln von Wagen der Eüterbodenarbeiter
Robert Haak zwischen die Puffer . Mit einem Bruch des Ar¬
mes und des Ellbogens wurde der Verunglückte ins Kran¬
kenbaus gebracht.

Erligheim, Kr . Ludwigsburg, 21 . Juni . (Erdrückt^
Beim Füttern würde hier der"68 Jahre alte Fritz Ahn^
von einem Farren derart gegen die Wand gedrückt , daß e»
an den dabei erlittenen Verletzungen kurz daraus verschied.!

Althütte, Kr . Backnang , 21 . Juni . (14 0 Hühne«
holte der Fuchs .) In letzter Zeit machten sich in de»
hiesigen Gegend die Füchse wieder sehr unangenehm b»-
merkbar. In wenigen Wochen sind in Althütte, Schöllhütt »^
Voggenhof, Hägerhof und Ebni über 140 Hühner von Füch¬
sen geholt worden.

Sa !z a. R., 21 . Juni . (8 0 Iahre alt .) In körperlicher
und geistiger Frische feierte Oberlehrer i . R . Karl Scköprsr
seine» 80 . Geburtstag. Eine Reihe von Ehrungen wurde d .o
Hochbetagten zuteil.

DerdunLelungsübung in Württemberg
In der Nacht vom 28. aus 28. Juni 1939 findet auf Anord¬

nung des LuftgaukommandosVII in Württemberg — ausgenom¬
men die Landkreise Crailsheim , Künzelsau und Mergentheim —
von 24.99 bis 3 .99 Uhr früh eine Verdunklungsübung statt.

Für die Durchführung der Verdunklung gelten die Vorschrif¬
ten der Verdunklungsverordnung vom 23. Mai 1939 (Reichs¬
gesetzblatt I S . 965) .

Nach Paragraph 2 dieser Verordnung ist für die Durchführung
der Verdunklung der Eigentümer verantwortlich. Wer die tat¬
sächliche Gewalt über eine Sache ausübt, ist für die Verdunk¬
lung an Stelle des Eigentümers verantwortlich.

Nach Paragraph 18 Abs . 10 der Verordnung sind von den
Kraftfahrzeugen die Verdunklungsmittel bei lleberlandfahrten
ständig mitzuführen. Bei allen von auswärts in das Verdunk-
lnngsebiet einfahrenden Kraftfahrzeugen, Fahrrädern usw . stnd
ebenfalls die vorgeschriebenen Verdunklungsmittel anzubringe».
Die Einhaltung der Verdunklungsvorschriftenwird auch mittels
Flugzeugen überwacht werden.

Trachtenfestzug auf der Reichsgartenschau
Stuttgart , 21. Juni . Der große Volkstums- und Trachtentag,

der am kommenden Samstag und Sonntag von der RS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude" durchgeführt wird, wird auch dem
Reichsgartenschaugeländeeine besondere Note geben . Schau a«
Samstag nachmittag stnd Vorführungen von Trachtengruppen
im Ausstellungsgelände vorgesehen , während der Sonntag mit
einem großen Trachtenfestzug beginnt. Zu diesem Zweck wrtt>
von vormittags 10 llhr ab die Sudetenstraße für einige Zeit »
das Gebiet der Reichsgartenschau einbezogen , da sie die denkbar
beste Möglichkeit bietet, diesen Trachtenfestzug zu sehen und zu
bewundern. Insgesamt werden sich dazu etwa 1909 Trachten-
träger aus Württemberg, Baden, Hessen- Nassau , Schwaben, aas
der Ostmark und dem Sudetenland in ihren farbenfrohenheimat¬
lichen Trachten einfinden. Auch Trachten - und Werkscharkapellen
werden dabei nicht fehlen. Seinen Abschluß findet er in dam
Einzug sämtlicher Trachtengruppen durch den Haupteingang der
Ausstellung zum Ehrenhof, wo bei einer Kundgebung das ge¬
meinsame Bekenntnis aller Trachtenträger zum Wesen und Wir¬
ken deutschen Volkstums abgelegt werden soll . Am Nachmittag
werden dann wiederum die einzelnen Volkstums- und Trachtsn»
gruppen Vorführungen im gesamten Ausstellungsgelände zeige«.

Sie verteidige« deutschen Lebensraunt ^
Der Deutsche war seit jeher von den fremden Völkern ab»

Bauer , Handwerker , Städtegründer willkommen, weil er mit de»
ihm eigenen Fleiß überall wertvollste Kulturarbeit leistete und
leicht geneigt war, in fremdem Volktum aufzugehen . Hent»
möchte man den entscheidenden Anteil der Deutschen an der kul¬
turellen und wirtschaftlichen Erschließung mancher Länder als
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bedeutungslos hinstellcn oder gar ganz ableugnen . Die Welle des
Deutschenhasses hat vielfach gerade die Völker am stärksten er¬
saht die deutscher Aufbauarbeit am meisten zu verdanken haben.
Mancherorts will man nicht nur die Erinnerung an die jetzt als
Unbequem empfundenen deutschen Leistungen vollständig aus-
Mchen . sondern auch durch rücksichtslosen Einsatz aellr Machtmit¬
tel des Staates die in diesen Ländern schaffenden volksbewußtcn
Deutschen ausrotten.

Der brutale Dernichtungswille deutschfeindlicher Gewalten
Säht anf den noch entschiedeneren Selbstbehauptungswillen der
deutschen Volksgruppen Deutsche Menschen im Ausland geben
heute de» Kampf nicht gleich auf , wenn er auch als aussichtslos
erscheint. Sie sind gefeit gegen Verlockungen und Drohungen,
denn ihr höchstes Glück ist das Gefühl der Zugehörigkeit zu dem
grohen Volk der IW Millionen Deutschen . Ihr entscheidender
Anteil au dem Neuaufbau des deutschen Lebensraumes liegr rn
der mit unsagbaren Opfern verbundenen Tat , allen Unter¬
drückungen zum Trotz deutsches Wesen zu bewahren.

Für uns Deutsche im Mutterlande besteht mehr als je zuvor
die heilige Pflicht, den vom deutschen Volkskörper losgelösten
deutschen Gruppen einen kraftvollen Rückhalt für ihren Selost-
behauptungskampf zu geben. Sie sollen wissen , daß sie auf dem
ihnen vom Schicksal zugewiesenen Posten nicht vergessen sind.
Diese selbstverständliche Anteilnahme an den stolzen Leistungen
und dem schweren Los der Brüder jenseits der Reichsgreuzen
LÄuudet das deutsche Volk an dem vom Volksbund für das
Deutschtum im Ausland veranstalteten „Tag des deutschen
Volkstums" am 24 . und 2S . Juni . Das Reichsvolk bekennt
sich zu seinen Volksdeutschen Brüdern durch seine freudige Teil¬
nahme an der Reichs - Haus - und Stratzensammluug
am »Tag des deutschen Volkstums "

. , ,

Juden in Vädern nnd Kurorten
Dxr Reichsinnenminister hat im Einvernehmen mit dem

Nttlhspropagandaminister n e u e R i ch t I i n i e n für die Rege-
kn»g des Besuches jüdischer Kurgäste in Bädern und Kurorten
erlassen. Danach sind jüdische Kurgäste in Heilbädern und heil-
kKmatischen Kurorten dann zuzulassen, wenn ihnen durch
Lrtliches Attest im Einzelfalle eine Kurbehand-
lnng verordnet ist, und. wenn ausserdem die Möglichkeit be-

getrennt von den übrigen Kurgästen in jüdischen Kur-
mchalten , Hotels , Pensionen und Fremdenheimen usw . unterzu¬
bringen . Voraussetzung ist dabei , daß in diesen Anstalten und
Betrieben deutschblütiHes weibliches Personal unter 45 Jahren
nicht beschäftigt wird . Ein von einem jüdischen Behandler aus¬
gestelltes Attest für die Kurbehandlung bedarf der Bestätigung
durch das Gesundheitsamt . Gemeinschaftseinrichtungen , deren
Benutzung für den erstrebten Heilerfolg unerläßlich ist , wie
Trinkhallen und Badehäuser , sind den zugelassenen Juden zur
Beifügung zu stellen, Mit Rücksicht auf die nichtjüdischen Kur¬
gäste können den Juden angemessene örtliche und zeitlich e Be-
schränkungen hinsichtlich der Benutzung aüferlegt werdersi Äon
den Gemeinschaftseinrichtungen , die nicht unmittelbar Hieil-

'Awecken dienen, . L- V . von eingebunden Kürgärten . Sportplätzen,
-Kurgaststätten , Ku7konzerien, Lesesälen, Strandbädern und ähn¬
lichen Einrichtungen , sind die Juden auszuschließen. Wenn einem
i« Mischehe lebenden Deutsckiblütigen durch ärztliches Zeuanis
bescheinigt wird , daß er zur Durchführung einer Kur der stän¬
digen Begleitung durch seine Ehefrau bedarf , so fallen für die
jüdische Ebefrau die genannten Beschränkungen fort . In allen
übrigen Vädern und Kurorten sind Juden von den Kureinrich-

.Innqen ausgeschlossen . In Heilbädern und Kurorten , die von
diesen aufgesucht werden können, ist die Benutzung der Kurein-

.Ächtungen durch jüdische Kurgäste von den Trägern der Kur-
etnrichtungen zu regeln . Vorher soll dem Reichsftemdenverkebrs-
Mekxmd Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben werden . Die
« Wmnmngen dürfen sich nicht auf die exterritorialen Anoehö-*Sgen der diplomatischen Vertretungen usw . beziehen. Wer Jude
D , bestimmt das Reichsbürqergesetz, eine Unterscheidung znn-Mr » in - und ausländischen Juden findet dabei nickt statt.

Nachwuchs für die Hochschulen für Lehrerbildung
Nach einem Erlaß des württ . Kultministers sind zur Behebung

des Lehrermangels besondere Maßnahmen notwendig geworden.
Am den Nachwuchs für die Hochschulen für Lehrerbildung sicher-
zustellen, hat der Reichserziehungsminister verfügt , daß Volks¬
schüler nach Erfüllung der Volksschulpflichtin Ausbaulehrgängen
von vierjähriger Dauer auf den Besuch der Hochschule für Leh¬
rerbildung vorbereitet werden . Solche Lehrgänge werden auch
in Württemberg durchgeführt . Der Kultminister ersucht sämtliche
Schulleiter der Volksschulen, in den 8. Klassen des Schuljahres
1939/40 sofort festzustellen , wer sich voraussichtlichfür den Lehrer¬
beruf eignet . Selbstverständlich kommen nur solche Schlller (innen)
in Betracht , die charakterlich völlig einwandfrei , gut begabt und
körperlich leistungsfähig sind.

Die Auslese wird von der Schule in enger Zusammenarbeit
mit der Kreisleitung der NSDAP , und der HI . durchgeführt.
Es sollen nur solche Schüler in die Lehrgänge ausgenommen
werden , die sowohl von der Schule als auch der HI . als geeignet
angesehen werden . Für die Auslese gelten die allgemeinen Aus¬
lesebestimmungen des Erlasses vom 5 . November 1936 . Die end¬
gültig bestimmten Schüler (innen ) sind bis zum 5. August an die
Ministerialabteilung für die Volksschulen zu melden. Ucber die
endgültige Aufnahme wird auf Grund von Ausleselehrgängen
entschieden werden . Von besonderer Wichtigkeit ist auch die Auf¬
klärung der Eltern . Es ist notwendig , die Eltern rechtzeitig und
persönlich auf die Möglichkeit dieser Lehrgänge hinzuweisen und
sie über die Bedingungen zu unterrichten.

Die Lehrgänge werden in Schülerheimen durchgeführt . Die
Ausbildung einschließlich Verpflegung und Kleidung ist grund¬
sätzlich kostenlos. Ein Zuschuß für Verpflegung und Kleidungwird nur von solchen Erziehungsberechtigten erhoben, die wirt¬
schaftlich dazu in der Lage sind . Ebenso ist das anschließendezwei¬
jährige Studium an der Hochschule für Lehrerbildung gebühren¬
frei und auch sonst unter günstigen Bedingungen möglich.

Auf Reisen
Freundliches Gespräch mit Zeitgenossen

Der Koffer. Wenn du packst , nimm den größten Koffer ! Den«
du mußt vor allem einige Zentner deiner Gewohnheiten spaziere«
fahren.

Abreise. Mit dem Besteigen des Zuges nimm Stimmung und
Miene eines gereizten Löwen an ! Nur so erhältst du einen
Platz . Fragt jemand , ob im Abteil noch etwas frei sei, so zucke
mit den Achseln und stöhne mehrmals : „Alles besetzt !"

Eangsteher . Bei jedem Halt des D-Zuges auf der Station
pflanze dich mit der ganzen Fülle deines Leibes in den Gang,
sieh zum Fenster Hinaus und zeige den übrigen Äbteilböwohneriibei dieser Gelegenheit einmal deine prächtige Rückenpartie. Denn
es gilt , das Gehen und Platzsuchen neuer Mitreisender zu be¬
schleunigen und den Gang seiner eigentlichen Bestimmung zu-
zuiührcn.

Deine vier Kinder . Lasse deine vier Kinder während der Fahrt
ja nicht verhungern . Streiche ihnen rechtzeitig Marmeladen¬
brote oder reiche Schokoladenkreme-Tortenstücke, zusätzlich am
zweckmäßigsten Eisbonbons , Stachelbeeren und Limonade . Im
übrigen lasse sie im Abteil schalten und walten , und sollten
irgend welche Speisepartikel den Weg von den Händen der Kin¬
der an Helle Sommeranzüge oder seidene Damenkleider finden,
so wehre Proteste mit dem Hinweis ab, daß manche Leute eben
kein Herz für Kinder haben.

Familiäres . In die Sommerfrische nimmst du deine Familiemit , da sich das so gehört . Suche dir dort baldigst einige andere
Herren der Schöpfung, mit denen du wandelst und Karten spielst;ein richtiger Naturfreund findet überall seine beiden Männer
zum Skat . Deine Frau wird gern wirtschaften , kochen und Kin¬der hüten . Arbeitseinteilung gehört doch zum modernen Menschen.

Auf dem Großglockner. Siehst du vom Bergesgipfel die Welt
zu deinen Füßen , so lärme über das Thema Naturschönheit ! Die
Umstehenden denken sonst, du verstehst oder empfindest davon
nichts.

_
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Hitlerjugend und Jungvolk Achtung ! Da die Lagermeldungen zum Abschluß kommen müssen , sind die Meldungen für de-

<zre,zeitlager bis zum 1 . 7 . 1939 an den Bann und Junqbameinzusenden . Später eintreffende Meldungen werden ni<U m -z,angenommen . ^
HI . Gef. 27 401 und Fliegerschar . Freitag , 23 . 6 ., 20M MrAntreten vor dem Parteiheim . (Zivil ) . ^
FZ . und SZ . Achtung ! Der Lehrgang für sämtliche F ^ . „ !

SZ . -Führer am kommenden Sonntag , den 25 . Juni 1939 fzm
'

umständehalber aus . ' '
NSV . Altensteig . Aus besonderen Gründen muß ausnahms¬weise heute (Donnerstag ) eine Sitzung abgchalten werden. B--

'
ginn 20.90 Uhr (Saal 5) . Die noch ausstchenden Mitglieder-Aufnahmeerklärungen find mitzubringen.

Zehn Tage Wetter voraus
Vom 22. Juni bis 1 . Juli

Herausgegeben von der Forschungsstelle des Reichswetterdiensterfür langfristige Wettervorhersage in Bad Homburg v . d . H.
I « größten Teil des Reiches in den nächsten zehn Tage»

überwiegend sommerlich warm , sonnenscheinreiche, jedoch nicht
störungsfreie Witterung . Bor allem gegen Ende dieser Woche,
sowie in der zweiten Hälfte der nächsten Woche vorübergehende
Abkühlung und vielfach schauerartige oder gewittrige Nieder¬
schläge.

In Nordostdcutschland nach anfänglich warmem und heiterem !Wetter schon ab Freitag dieser Woche Abkühlung und bewölktesWetter mit Regenschauern, dann wieder freundlich und gegenEnde des Zeitraumes wieder kühl und unbeständig.
Im Alpengebiet zeitweise heiter und manchmal schwül, dazwi¬

schen bewölkte Tage mit teilweise ergiebigen Niederschlägen. !
Temperaturen im Durchschnitt der 10 Tage im Weste « und sWden über normal , jedoch von wenigen Ausnahmen abgesehen, !

nicht über 30 Grad , im Nordosten unter normal . Sonnenschein - sdauer , vielleicht mit Ausnahme des Alpengebiets , meistens über s70 Stunden . Zahl der Tage mit Niederschlag meist unter fünf,,im Alpengebiet zwischen vier und sechs.

^ . Das Wetter .
Anhaltender Druckfall über Südfrankreich hat dort Zur Aus¬

bildung eines Tiefdruckgebiets geführt , .auf dessen Vorderseite svor allem in der Höhe MDer TerchteMWärmung eintxitt unddie Wetterlage in -SNtzy M Skand vorübergehend MH leicht brs-
s« t : , ^ >"

VorausfichMche BKtttMkg .M ÄWwerstag : Zeitweise a»s- ^
heitend. Im ganzen nnd nachmittpM «och :
leichte Gewitterneigung. Mäßig warm, zum TM schwül. !
winde.

Für Freitag : Mäßig bewölkt, warm. ^

Gestorben
Decken pfronn: Klara Schwarz geb. Weinmann , 29 I . a.
Freudenstadt: Marie Frey geb. Schmelzte.
Oberreichenbach: Michael Hamberger , 68 I . a.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in
Altensteig . D.-Aufl . : V. 1939 : 2259 . Zurzeit Preisl . 3 gültig.

Plötzliche Magenbefchwerden!
Wenn durch kaltes, hastiges , unbekömmliches Trinken oder durch denGenuß schwerverdaulicherSpeisen und unreifen Obstes die Verdauungs¬organe überlastet werden , so wird man unlustig zur Arbeit, mißgestimmt,müde und nervös. In allen diesen Fällen sollte man gleich bei den ersten
Beschwerden Klosterfrau -Melissengeist nach Gebrauchsvorschrift nehmen.Er hilft mit, die Verdauung wieder in geregelte Bahnen leiten und Un¬
päßlichkeiten zu beheben.Den echten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung mit denS Nonnen erhalten Sie von 90 Pfg . an bei Ihrem Avothekcr oderDrogisten . Interessenten verlangen ausführliche Druckschrift Nr . 1 vonder alleinigen Herstellerin , der Firma M . C . M . Klosterfrau . Köln a . Rh.

Rundfunk -Programm
Reichssender Stuttgart

eitag , 23. Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe-
i Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
richten, 6 .00 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
Wallerstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10

, mastrk, 8L0 Musik am Morgen , 9 .20 Für Dich daheim , 10.00
ßstüsdorgel und Schifferklavier , 10.30 Rettungsschwimmen tut
Dt !, 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht,
WOO Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Nachrichten des
Dvchtlosen Dienstes , 14 .10 Drei Solisten , 16 .00 „Und nnn klingt^ — g auf"

, 17 .00 Musik zum Tee, 18.00 O Schwarzwald , o
ck. 18.45 Aus Zeit und Leben , 19 .00 Backbord ist links —
rbord ist rechts, 19.45 Kurzberichte, 20.00 Nachrichten des

Drahtlosen Dienstes , anschließend: Hier spricht die Reichsgarten-
20 .15 Der Struwelpeter , 21.15 „Blick in aufstrebendes Ko-

„ slan b" 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter-
Sportbericht , württembergische und badische Sportvorschau,

AM Abeudkonzert. 24 .00 Nachtmusik.

Zahltagstafche«
II

Vrrchdruckerei Lauk, Attensteig Telefon321

mit Firmenaufdruck und Vordruck der verschiedenen
Steuer - und Versicherungs -Abzüge beziehen Sie
billigst durch die

! i! ist äos bevölirteMtteIrvm klorsgöleii. kriiliev va6 klecksatiemsa

—— aoqon^ TomMSttpkOjM

HUvaslois : vro » . Scklambvi 'xvi'„ ^potlieke 8ck>il«r

-M ... .

Waschgarnituren
in weiß 2 - , 3 - u . 51eilig

farbig und mit gold Dekore,
Seifen - , Kammschalen einzeln
Wasserflaschen 2teilig hiezu
empfiehlt in großer Auswahl
Chr . Burghard jr.

Bringe morgen von 10 Uhr ab
Erdbeeren
Kirschen
Blumenkohl
Salat
Rettiche

sowie sonstiges
Obst und Gemüse

Zasper, Nagold

Gefunden
auf der Straße von Beüren
nach Lengenloch ein
Geldbeutel mit Inhalt

Der rechtmäßige Eigentümer
hole ihn ab bei !
Michael Kalmbach, Beuren

Ein größeres Quantum

Weizen - oder
Roggenstroh

hat noch zu verkaufen
Georg Kalulva- , Mumm

l-

ganz erstklassigu . neu , 100/200
cm , des . Umstände halber unter
Preis zu verkaufen.
Anfragen unter Nr. 409 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

i - -

iuckieTst vvvgesetvt :türLsr-
üsttn ^ laoleun , äs « mitckem
Loooswteropel ousgerelcd.

, vete KkblLLL R -Sobver-
vncks verweinten , kltt einer
Vr-Ktz-Oose bekommen 4 -6
Tiwiver ksbelbvtteo Otsvr«
cker nsL ßevtscdt uock odae
weiterer vierter snhwllerd
vercken ksnn .^ «ärtLrfiloir°
unck TeckerrnLdek

Sclrvnrr vsirt -vro8 erie
kr . 8clilumber8er

der Bilkischr Beobachter
Einzelnummer 20 Pfg.

Sa- Schwarze Korps
Einzelnummer 15 Pfg.

Ser Mustrierte Beobachter
Preis 20 Pfg.

sind zu haben in der

Nachhall-lang Laak, Weaftelg
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